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Situation in der Praxisanleitung in 

den Ausbildungen der Pflegeberufe 

Ausgangslage 

Die Lenkungsgruppe der Jungen Pflege des Deutschen Berufsverbands für Pflegeberufe vertritt u.a. die 

berufspolitischen Interessen der Auszubildenden und Studierenden in der hochschulischen Ausbildung. 

Sie bezieht Stellung zu den Entwicklungen im Gesundheitssystem aus Sicht der zukünftigen Generatio-

nen beruflich Pflegender. 

Gem. §4 der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung des Pflegeberufegesetzes
1
, das zum 1.1.2020 in 

Kraft treten wird, sind die ausbildenden Praxiseinrichtungen verpflichtet, eine geplante, strukturierte und 

dokumentierte praktische Ausbildung zu gewährleisten. Mindestens 10% der praktischen Ausbildung 

übernehmen qualifizierte Praxisanleiter/innen in der Einrichtung. Dies ist notwendig, um das Erreichen 

des Ausbildungsziels von Seiten der Praxis sicherzustellen (PflAPrV, 2018). Auch heute schon machen 

Alten- bzw. Krankenpflegegesetz Vorgaben zur praktischen Ausbildung und Praxisanleitung.  

Wir wenden uns mit diesem Positionspapier an die Politik, die Institutionen im Gesundheitswesen und 

die Pflegeschulen, um die mangelhafte Anleitungssituation in der praktischen Ausbildung aufzuzeigen 

und zur Verbesserung aufzufordern. 67 bis 78 Prozent der gezielt vorgenommenen Anleitungssituatio-

nen finden nicht im gesetzlich geforderten Rahmen statt. Dies bestätigt die Befragung des Landespflege-

rats Baden-Württemberg (Landespflegerat Baden-Württemberg, 2014). 

Der Ausbildungsreport von ver.di 2015 führt auf, dass 42,6% der befragten Schüler/innen in Pflegeberu-

fen sich nicht oder nicht gut angeleitet fühlen. Das ist im Vergleich zu 2012 in der Tendenz eine Ver-

schlechterung und zeigt mit den Ergebnissen aus Baden-Württemberg einen dringenden Handlungsbe-

darf hinsichtlich Einhaltung der Praxisanleitung auf. Weiter wurden die Schüler/innen 2015 nach ihrer 

Einschätzung gefragt, ob Praxisanleiter/innen genügend Zeit für Anleitungen bekommen. Weit mehr als 

die Hälfte der Befragten verneinte dies (60,1%). Aus den genannten Angaben ergibt sich, dass eine ge-

plante und strukturierte Praxisanleitung längst nicht selbstverständlich ist. Dies führt zu Überforderung 

und Frustration bei den Schüler/innen (ver.di, 2015). Darüber hinaus zeigt eine Befragung der Fachhoch-

schule Bielefeld und des Deutschen Instituts für angewandte Pflegeforschung (dip), dass der Zeitraum, 

den Schüler/innen und Praxisanleiter/innen gemeinsam in Umsetzungs- und Anleitungssituationen in der 

Altenpflege verbringen, lediglich bei durchschnittlich 8,48 Stunden pro Monat liegt. 40% der befragten 

Praxisanleiter/innen gaben an, Anleitungssituationen sowie Reflexionsgespräche außerhalb der Dienst-

zeiten durchzuführen. Eine entsprechende Vergütung erfolgte dabei lediglich in 48% der Fälle (Demal et 

al., 2013).  

Zugleich befürchten die befragten Schüler/innen, dass keine ausreichende Betreuung durch Praxisan-

leiter/innen in den Praxiseinsätzen stattfindet, um für den Beruf notwendige Handlungskompetenzen zu 

erlangen (Demal et al., 2013). Zu einer ähnlichen Aussage kommt der Ausbildungsreport von ver.di, 

nach dem sich über 30% der Schüler/innen nicht ausreichend auf die praktischen beruflichen Aufgaben 

vorbereitet fühlen (ver.di, 2015).  

Positionspapier 

*1Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für die Pflegeberufe (Pflegeberufe- Ausbildungs- und Prüfungsverordnung - PflAPrV) vom 
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Daher fordert das Lenkungsgremium Junge Pflege im DBfK: 

Eine geplante, strukturierte und dokumentierte Praxisanleitung für alle Auszubildenden sowie Studieren-

de in hochschulischer Ausbildung in Pflegeberufen mit einer strukturierten, konstruktiven und transpa-

renten Rückmeldung. 

Die Einrichtungen müssen personelle und zeitliche Ressourcen für die Praxisanleitung (inklusive Vor- 

und Nachbereitung) ihrer Auszubildenden zur Verfügung stellen. Die Praxisanleitung muss regelmäßig 

in den Dienstplan eingeplant und im Alltag fest verankert werden. Rückmeldungen der Auszubildenden 

müssen ernst genommen und bei Veränderungen berücksichtigt werden. 

Negative Rückmeldungen gegenüber den Trägern der Ausbildungseinrichtungen der praktischen Aus-

bildung müssen ernst genommen und geprüft werden. Gegebenenfalls müssen Maßnahmen zur Ver-

besserung abgeleitet werden oder Sanktionen folgen (z.B. Ausbildungsverbot).  

Vermittelte theoretische und praktische Kompetenzen müssen anhand aktueller wissenschaftlicher Er-

kenntnisse begründet sein.  

Auszubildende sollen während der Ausbildung darauf vorbereitet werden, die Aufgabenfelder von beruf-

lich qualifizierten Pflegekräften selbstständig und professionell zu übernehmen. Dies ist nach der staatli-

chen Prüfung und durch eine ausbildungsbegleitende, qualitativ hochwertige Praxisanleitung möglich. 

Professionell Pflegende beeinflussen durch ihr Ausbildungsniveau die Mortalitäts-, Infektions- und die 

Morbiditätsrate der Patienten/innen (Aiken et al. 2014) und sind damit ein entscheidender Qualitätsfak-

tor im Gesundheitswesen.  

Mit diesem Positionspapier geben wir den Forderungen der Auszubildenden und Studierenden eine 

Stimme und erwarten von den handelnden Personen in Politik und den Institutionen im Gesundheitswe-

sen, dass die Vorgaben eingehalten werden oder ggf. Raum für die Sanktionierung bei Fehlverhalten 

geschaffen wird. 

 

Lenkungsgruppe Junge Pflege des Deutschen Berufsverbands für Pflegeberufe, Berlin; Juli 2019 
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